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Grußwort

Liebe Leserinnen und Leser unseres Pfarrbriefes, 
schon ist es wieder soweit: das Jahr biegt auf die Zielgerade ein. Dort warten noch 
ein paar Hürden für die meisten von uns: an den Adventsfeiern teilnehmen, Ge-
schenke besorgen, die Wohnung auf Hochglanz bringen usw. usw. Dazu brauchen 
wir eigentlich viel Energie. Aber die Tage werden kürzer und dunkler. Die Tempera-
turen sinken. Oft ist es ungemütlich, wie es der Eiskristall auf dem Titelbild unseres 
Pfarrbriefes symbolisiert. 
Die Adventszeit hat auch viele schöne Seiten: die romantische Stimmung, die von 
den vielen Lichtern in den Gärten verbreitet wird, eine warme Tasse Tee in der 
gemütlichen Stube…
Für uns Christen bedeutet die Adventszeit ohnehin mehr: Sie ist die Vorbereitungs-
zeit auf Weihnachten, auf die Geburt Jesu. Hier können Sie auch schon einen Vor-
teil unserer jungen Pfarreiengemeinschaft erleben. In der Mitte dieses Pfarrbriefes 
finden Sie eine Vielzahl von Angeboten, die Sie bei Ihrer Vorbereitung auf die 
Ankunft des Herrn unterstützen. 
Ich lade Sie herzlich ein, die Gottesdienste und Veranstaltungen rege zu nutzen. 
Unsere Pfarreiengemeinschaft bietet so viele unterschiedliche Facetten und Mög-
lichkeiten, sich auf die Ankunft Christi vorzubereiten. Und machen Sie es doch 
wie ich: Nehmen Sie sich für die Adventszeit vor, wenigstens an einem Angebot in 
einer Pfarrei teilzunehmen, die bisher nicht zu Ihrer Pfarrgemeinde gehört hat. So 
können wir schneller zusammenwachsen, ohne unsere charmanten Individualitä-
ten aufgeben zu müssen. 
Dann erleben wir dieses Jahr ein Weihnachten, wie es die Rückseite unseres Pfarr-
briefes zeigt: das Jesuskind in der Krippe, das so viel Glück und Zufriedenheit 
ausstrahlt.
Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Adventszeit, ein friedvolles Weihnachtsfest 
und ein gutes, glückliches und vor allem gesundes 2020. 
Ihr 

Oliver Schneider 
Vorsitzender des Pastoralrats
im Namen des gesamten Redaktionsteams
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Perspektivwechsel

Advent heißt Warten
Nein, die Wahrheit ist
Dass der Advent nur laut und schrill ist
Ich glaube nicht
Dass ich in diesen Wochen zur Ruhe kommen kann
Dass ich den Weg nach innen finde
Dass ich mich ausrichten kann auf das, was kommt
Es ist doch so
Dass die Zeit rast
Ich weigere mich zu glauben
Dass etwas Größeres in meine Welt hineinscheint
Dass ich mit anderen Augen sehen kann
Es ist doch ganz klar
Dass Gott fehlt
Ich kann unmöglich glauben
Nichts wird sich verändern
Es wäre gelogen, würde ich sagen:
Gott kommt auf die Erde!

Und nun lesen Sie den Text von unten nach oben!

Mit freundlicher Genehmigung der Autorin
Iris Macke aus: Kalender „Der Andere Advent“ 2018/19, 
Verein Andere Zeiten e.V. Hamburg, www.anderezeiten.de
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Unsere PG auf dem Weg

Liebe Mitchristen,
am 25. Juni 2019 wurde der Pastoralrat unserer Pfarreiengemeinschaft (PG) Nor-
dendorf-Westendorf konstituiert. Zwei Wahlen – eine für die Kirchenverwaltung 
und eine für den Pfarrgemeinderat – sind der Gründung des Pastoralrats voraus-
gegangen.
Ich danke von ganzem Herzen Frau Brem und allen Mitbeteiligten, die auf dem 
Weg zur Konstituierung des Pastoralrats über drei Jahre hinweg an zahlreichen 
mehrstündigen Sitzungen teilnahmen, um durch ihre konstruktive Mitwirkung den 
Weg zu einem funktionsfähigen Pastoralrat zu bereiten. Dies wurde nicht zuletzt 
dadurch möglich, weil mannigfache Hände, Füße, Köpfe und Herzen in den ein-
zelnen Pfarrgemeinden bereit waren, die Belange der Pfarreiengemeinschaft zu 
vertreten und mitzutragen. Auch die Herausgabe dieses Weihnachts-Pfarrbriefs ist 
ein sichtbares Zeichen der Anstrengung pfarreiübergreifender fruchtbarer Zusam-
menarbeit.
Mit der Entstehung eines Pastoralrats werden gemeinsame pastorale Aktionen 
auf PG-Ebene zusammen mitgestaltet. Dabei bleiben die Bräuche und Traditionen 
der jeweiligen Pfarreien zum großen Teil erhalten. Aktivitäten, die in gemeinsa-
men Aktionen der Pfarreiengemeinschaft verschmolzen werden können, werden 
beim Prozess ihrer Umsetzung einer Wandlung vollzogen, gemäß der Maxime des 
großen griechischen Philosophen Heraklit: „Nichts ist beständiger als die Verän-
derung selbst.“
Alles ist im Wandel – die Menschen, die Gesellschaft, auch die Kirche! Das Ziel vor 
Augen, durchschreiten wir hin und wieder Umwege, Abwege und vielleicht sogar 
Irrwege. Dabei können uns diese Wege ganz neue, nie vorher geahnte Ausblicke 
eröffnen, die uns zum Erreichen unseres eigentlichen Ziels verhelfen. Der Weg 
zum Gottesdienst, in eine Kirche an einem anderen Ort unserer PG, kann auch uns 
neue Perspektiven und Horizonte eröffnen!
Der im Volksmund weitverbreitete Satz „Der Weg ist das Ziel“ erfüllt sich ganz und 
gar in Jesus Christus selbst. Mit Jesus auf dem Weg zu sein ist das Ziel, das wir in 
unserem Leben anstreben sollten. Wer dem Gebot der liebenden Hingabe folgt, 
kündigt in der Tat den Anbruch des Reiches Gottes an.
Die Worte von Johannes dem Täufer über Jesus beschreiben den Weg Jesu: „Er ist 
es, von dem ich gesagt habe: Nach mir kommt ein Mann, der mir voraus ist, weil er 
vor mir war.“ (Joh 1, 30). Weihnachten ist der Weg Gottes, der unseren Weg durch-
kreuzt. Unsere kleinen und großen Wege, die wir einzeln oder gemeinsam gehen, 
mögen in Jesus Christus das endgültige Ziel finden. Möge „der Gott mit uns - Im-
manuel“ (Mt 1, 23) das Jahr 2020 für Sie und Ihre Lieben mit seinem Segen erfüllen!
Frohe Weihnachten!

Ihr Pfarrer Norman D‘Souza
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Glaube und Mission

Laudato si
„Laudato si“ heißt „Sei gelobt!“ In einem 
der ersten überlieferten Gebete - dem 
Sonnengesang - lobt der heilige Franz 
von Assisi die gesamte Schöpfung. Er 
pflegte einen geschwisterlichen Um-
gang mit Mutter Natur, allen Pflanzen 
und Tieren, und lobt Gott in diesem Ge-
bet, sie erschaffen zu haben. „Gelobt 
seist du Mutter Erde, Schwester Sonne 
und Bruder Mond…“
Was ist daraus geworden? Würde von 
uns jemand die Pflanzen oder Tiere 
als eine Art Geschwister anerkennen? 
Jetzt in Zeiten, in denen die Klimade-
batte jeden Tag in der Presse zu finden 
ist, in der Jugendliche auf die Straße 
gehen, um für eine bessere Zukunft 
zu demonstrieren! In einer Zeit, in der 
es um Macht, Geld und Prestige geht. 
Ist es heute überhaupt noch möglich, 
sein Leben so zu verändern, dass un-
sere Mutter Erde erhalten bleibt? Sind 
wir bereit, Einschränkungen auf uns zu 
nehmen, um die MUTTER Erde, ohne 
die wir nicht existieren würden, zu 
schützen?
Ein beeindruckender Mann hat es ge-
schafft, sich dem Konsum zu wider-
setzen und die Dinge beim Namen zu 
nennen. PAPST FRANZIKUS. Nicht wie 
seine Vorgänger ist er in die prunkvolle 
Papstvilla eingezogen, sondern wohnt 
bescheiden in seiner kleinen Wohnung. 
Als erster Papst hat er sich einem 
ganz zentralen aktuellen Thema, näm-
lich dem Umweltschutz, gestellt und 
eine Enzyklika mit dem Titel „Laudato 
si – über die Sorge für das gemeinsa-
me Haus“ verfasst. In dieser Enzyklika 
übt er scharfe Kritik an der Politik und 
dem Egoismus der Menschheit. Wir 

sind gerade dabei uns und unser ge-
meinsames Haus – die Mutter Erde - zu 
zerstören und unsere Grundlagen, die 
unsere Spezies zum Leben braucht, 
zu vernichten. Viele Dinge geschehen 
auf Kosten der ärmsten Bevölkerungs-
schichten, denn diese sind am meisten 
von einer funktionierenden Welt abhän-
gig, da sie keine finanziellen Mittel ha-
ben, Klimabedingungen entgegenzu-
wirken, oder ganz banal: sich frisches 
Wasser zu kaufen.
Jedes Jahr feiert die Kirche weltweit im 
Oktober den Weltmissionssonntag. Für 
das Jahr 2019 hat Papst Franziskus zu-
dem den außerordentlichen Monat der 
Weltmission ausgerufen. „Getauft und 
gesandt“ – das Motto dieses Monats – 
ruft uns auf, das Programm Jesu in un-
serer Zeit fortzuführen. Auch in unserer 
Pfarreiengemeinschaft haben wir uns 
mit dieser Thematik und mit Nordostin-
dien – dem Beispielland des Weltmissi-
onssonntags – beschäftigt.
Gestartet wurde mit dem Film von 
Papst Franziskus „Ein Mann seines 
Wortes“ im Cineplex Meitingen. Auf Ein-
ladung von missio bereisen Gäste aus 
der Weltkirche jedes Jahr im Oktober 
Deutschland. In zahlreichen Veranstal-
tungen ermöglichen sie Einblick in das 
Leben vor Ort, geben aber auch gleich-
zeitig Zeugnis ihres Glaubens. In der 
Diözese Augsburg war Bruder Collinsi-
us aus Nordostindien unterwegs. Er be-
suchte auch unsere Gemeinde, feierte 
mit uns in Ellgau Gottesdienst und gab 
in seinem Vortrag mit anschließender 
Diskussion Einblick in seine Arbeit. In 
einem Ökospiritualitätszentrum, mitten 
im Dschungel des Bundesstaates Meg-
halaya, betreiben die Missionsbrüder 
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ein Bildungszentrum. Ihr Anliegen ist 
es, den Menschen in dieser Region mit 
einer Modellfarm neue Ideen für einen 
ökologischen Landbau zu geben, und 
somit die franziskanische Spiritualität 
vorzuleben. 
Bei einem weiteren Vortragsabend er-
zählte Kaplan Sanoj von seiner Heimat 
Indien und seinem Heimatstaat Kerala. 
Mit zahlreichen Bildern ermöglichte er 
uns einen Einblick in dieses spannende 
und für uns ganz unvorstellbar vielseiti-
ge Land mit seinen vielen Kulturen und 
Traditionen.
Verschiedene „Teestuben“, die überall 
in unserer PG zu verschiedenen Anläs-
sen stattfanden, boten die Gelegenheit 
,indischen Tee aus der Region Assam 
zu kosten, mit einigen Informationen zu 
den Teebauern und deren Arbeit dort. 
In Ehingen erfreuten sich die Besucher 
des „Fairen Frühstücks“ an einem ech-
ten „Masala Chai“ – hergestellt mit echt 
indischen Gewürzen.
Einige Rosenkränze im Oktober, das 
Taizé-Gebet und auch die Bibelgesprä-

che in Ehingen und Westendorf setzten 
sich spirituell mit dem Thema „Getauft 
und gesandt – Wir sind Gesandte an 
Christi statt“ auseinander.
Den Abschluss fanden die Aktionen 
schließlich am Weltmissionssonntag. In 
den gestalteten Gottesdiensten wurde 
die Verbundenheit der Kirche weltweit, 
aber auch ganz speziell mit dem Nor-
dosten von Indien spürbar. In Ehingen 
hatte der Chor „Da Capo“ sogar zwei 
indische Lieder eingeübt und in Ellgau 
waren die Gottesdienstbesucher ein-
geladen, sich Gedanken darüber zu 
machen, was „ihre Mission“ ist.
Mit all diesen Veranstaltungen und Ak-
tionen wurde Weltkirche in unserer PG 
spürbar. Aber auch das Anliegen von 
Papst Franziskus, als Christen Verant-
wortung für unsere Umwelt und für 
unsere Mitmenschen zu übernehmen, 
wurde nochmals deutlich. 

Text: Anna Leser
Bild: Elisabeth Sedlacek

Pfarrer Norman und unser Gast der Weltkirche: 
Bruder Collinsius aus Nordostindien
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Das Sakrament der Krankensalbung

Die Krankensalbung ist eines der sie-
ben Sakramente unserer Kirche. Im 
Neuen Testament (Jak 5, 13-15) ist zu 
lesen: „Ist einer unter euch krank, dann 
rufe er die Ältesten der Gemeinde zu 
sich; sie sollen Gebete über ihn spre-
chen und ihn im Namen des Herrn mit 
Öl salben. Das gläubige Gebet wird 
den Kranken retten und der Herr wird 
ihn aufrichten; und wenn er Sünden be-
gangen hat, werden sie ihm vergeben.“ 
Dieser Bibelvers dient als Einleitung bei 
der Krankensalbung und findet seine 
Grundlage in den Heilungen Jesu.

Die Krankensalbung dient der seeli-
schen Stärkung der Kranken und Ster-
benden, und kann Menschen jeden 
Alters gespendet werden – nicht nur 
bei schweren Erkrankungen oder kurz 

vor dem Tod. Früher wurde der Pries-
ter oft erst in der Sterbestunde geru-
fen, um die „Letzte Ölung“ (so hieß das 
Sakrament der Krankensalbung lange 
im Volksmund) zu spenden. Das Zwei-
te Vatikanische Konzil (1962-1965) än-
derte diese Einstellung grundlegend. 
Heute betont die Kirche, dass die Kran-
kensalbung ein Sakrament des Lebens 
ist. Dieses Sakrament soll Stärkung und 
Aufrichtung in Krankheit und im Leid 
schenken, aber auch Vergebung der 
Sünden, und vor allem Vertrauen auf 
das ewige Leben. Die Krankensalbung 
kann mehrmals empfangen werden.
Der Priester legt dem Kranken die Hän-
de auf und salbt ihn mit heiligem Öl. 
Die sakramentale Bedeutung dieser 
Salbung meint die Zuwendung Gottes, 
die in jedem Sakrament sichtbar und 

Die Krankensalbung – eine Arznei für Leib und Seele*
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spürbar wird. Dieses Sakrament kann 
daher als Ergänzung zu medizinischen 
und pflegerischen Bemühungen gese-
hen werden.
Die Praxis der Krankensalbung geht 
bis zum frühen Mittelalter zurück. Die 
Christen der damaligen Zeit jedoch hat-
ten sie aufgegeben und gingen statt-
dessen zu Wahrsagern und Zauberern. 
Im 9. Jahrhundert erkannte die Kirche 
die Bedeutung der Krankensalbung für 
die Seelsorge und setzte sich für ihre 
Aufwertung ein. Doch auch unter den 
Geistlichen war das Sakrament der 
Krankensalbung vernachlässigt wor-
den. Mit Nachdruck setzten sich die 
Synoden dafür ein, dieses Sakrament 
wenigstens den Sterbenden zu spen-
den. Die Salbung wurde in den Sakra-
mentaren (Sammlung von Gebeten für 
die Priester) des 9. Jahrhunderts neben 
der Beichte und den Sterbegebeten 
verbindlich in die Sterbeliturgie aufge-
nommen. Im Hochmittelalter kam für 
die Krankensalbung die Bezeichnung 
„Letzte Ölung“ (extrema unctio) auf. Aus 
der Anweisung, die Krankensalbung 
wenigstens den Sterbenden zu spen-
den, hatte sich die Praxis entwickelt, sie 
nur den Sterbenden zu erteilen. Theo-
logen wollten aber über die Zeiten hin-
durch das Sakrament der Krankensal-
bung als ein „sakramentales Mittel der 
Stärkung und Ermutigung“ verstehen. 
Sie soll in schwerer Krankheit Anteil am 
Heiligen Geist schenken und in dem 
Kranken Vertrauen auf die göttliche 
Barmherzigkeit wecken. Die frühere 
im Volksmund bekannte Bezeichnung 
der Krankensalbung als „Letzte Ölung“ 
ist vielerorts auch heute noch in Ge-
brauch. Die zutreffende Bezeichnung 

nach dem Zweiten Vatikanischen Kon-
zil ist jedoch Krankensalbung. Gesalbt 
werden Stirn und Hände des Kranken. 
Dabei spricht der Priester folgendes 
Gebet: „Durch diese heilige Salbung 
helfe dir der Herr in seinem reichen Er-
barmen, er stehe dir bei mit der Kraft 
des Heiligen Geistes. Der Herr, der dich 
von Sünden befreit, rette dich. In seiner 
Gnade richte er dich auf“.

Wenn Sie das Sakrament der Kran-
kensalbung für sich oder einen Ihrer 
Angehörigen wünschen, melden Sie 
sich bitte im Pfarrbüro (08273-2200 
oder 08273-2436) oder nehmen Sie 
in dringenden Fällen Kontakt über das 
Notfallhandy (01 51-53 18 83 76) auf.

Jeder Mensch muss sich mit der Ver-
wundbarkeit des Lebens auseinander-
setzen. Deshalb möchten wir in unserer 
Pfarreiengemeinschaft wieder bewusst 
den Blick auf das Sakrament der Kran-
kensalbung richten. Künftig finden in 
der Fasten- und Adventszeit (abwech-
selnd in jeweils zwei Pfarreien) Seg-
nungsgottesdienste mit Krankensal-
bung statt. Sie alle sind herzlich dazu 
eingeladen. Nähere Informationen er-
folgen rechtzeitig im Gottesdienstan-
zeiger.

St. Georg Westendorf: 
Freitag, 13.03.2020 um 14:30 Uhr
Christkönig Nordendorf: 
Freitag, 27.03.2020 um 14:30 Uhr

Text: Rosmarie Gumpp
Bild: Christine Limmer/Pfarrbriefservice
*Zitat Pfarrer Norman D´Souza
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Ein Besuch in der Klosterwerkstatt – 
ein Engel entsteht

In der Keramik der Werkstatt für Men-
schen mit Behinderung ist Hochbe-
trieb. Zwar wird hier das ganze Jahr 
getöpfert, aber für den Holzener Ad-
ventsmarkt werden viele Engel, Tee-
lichter, Weihnachtsschmuck und Blick-
fänger für den Garten gebraucht. Die 
Leiterin der Keramik, Sonja Hartmann, 
erklärt mir, dass auf die Materialqua-
lität großer Wert gelegt wird und alle 
Werkstücke bei 1240 °C gebrannt wer-
den. Die Produkte sind deshalb etwas 
teurer, aber auch winterhart.

Ich darf bei der Herstellung eines Engels 
zuschauen.

Der Ton wird mit der Plattenwalze aus-
gerollt, glattgestrichen und mit Hilfe 
einer Schablone ausgeschnitten. 80 
verschiedene Modelle umfasst das Vor-
lagenarchiv. Heute werden Engel herge-
stellt.

Die Ausbuchtung für den Glaseinsatz 
wird ausgenommen.

Mit einem Metallstift wird unten ein tie-
fes Loch gebohrt, für den Stab, auf dem 
der Engel später im Garten schwebt.

Mit verschiedenen Werkzeugen werden 
Dekore eingedrückt. Dann folgen die Ar-
beitsschritte: 
• Trocknen
• Schleifen
• Erster Brand
• Abwaschen des Brandstaubs
• Trocknen
• Glasieren
• Zweiter Brand
• Zusammenbauen

Regionales Handwerk statt Massenware aus Fernost
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Dann kommt der Engel in den Kloster-
laden.

Dort gibt es neben Getöpfertem unter 
anderem auch Liköre, Säfte, Holzartikel, 
Taschen, Flechtwerk, Karten und vieles 
andere.

Die Öffnungszeiten sind
Mo – Do 9:00 – 16:30 Uhr
Fr 9:00 – 12:00 Uhr
und während des Holzener Advents-
marktes.

In der Werkstatt für Menschen mit Behin-
derung in Holzen wird nicht „gebastelt“, 
sondern die 70 Beschäftigten in Monta-
ge- und Verpackungsgruppen, der Na-

turwerkstatt und in der Keramik haben 
hier ihren geregelten Arbeitsplatz mit 
festen Arbeitszeiten, leistungsorientier-
tem Lohn, Urlaub und gehen mit 65 Jah-
ren in Rente. 

Wenn Firmen Montageaufträge an die 
Werkstatt vergeben, bedeutet dies Si-
cherheit für diese Arbeitsplätze. Jeder 
Einzelne kann aber auch dazu beitra-
gen. Ein Produkt im Klosterladen zu kau-
fen ist regional und sozial.

Interessant dazu ist der Beitrag auf 
katholisch1.tv vom 27.06.2019 (Suche: 
Kloster Holzen).

Text und Bilder: Renate Dootz
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Der Pastoralrat in der Pfarreienge-
meinschaft Nordendorf – Westendorf

Der Pastoralrat ist das oberste Gremium der Pfarreiengemeinschaft. Sein wichtig-
stes Ziel ist es, das Zusammenwachsen zu einer größeren Einheit zu unterstützen. 
In erster Linie soll er über künftige seelsorgerliche Schwerpunkte beraten und die 
Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden fördern, sie koordinieren und vernetzen. 
So soll spürbar werden, dass uns bei aller Eigenständigkeit der gemeinsame Glaube 
verbindet. 

Das Gremium berät den Pfarrer in pastoralen Fragen und unterstützt ihn bei seinen 
Aufgaben. Dabei hat es vor allem die Angelegenheiten und Maßnahmen im Blick, 
die die gesamte Pfarreiengemeinschaft betreffen. Dazu gehören insbesondere die 
Gottesdienstordnung, gemeinsame Aktionen, die Gestaltung wichtiger Festtage und 
die Öffentlichkeitsarbeit. 

Ohne in die Eigenständigkeit der Pfarreien, der Gruppen oder Verbände einzugrei-
fen, koordiniert der Pastoralrat die Angebote. Natürlich kann der Pastoralrat auch in 
eigener Verantwortung tätig werden. Die wichtigsten Tätigkeitsfelder sind die Kin-
der- und Jugendseelsorge, die Ehe-, Familien- und die Seniorenpastoral. Zu den 
Hauptaufgaben gehören die Liturgie, die Verkündigung und die Diakonie. 

Der Pastoralrat unserer Pfarreiengemeinschaft Nordendorf-Westendorf setzt sich 
aus folgenden Mitgliedern zusammen: 

Leiter des Pastoralrates: 	 Pfarrer Norman D‘Souza mit seinen 
	 hauptberuflichen Mitarbeitern
Pastoralratsvorsitzender:	 Oliver Schneider
Stv. Pastoralratsvorsitzende:	 Simone Götzfried
Schriftführerin:	 Maria Zwerger

und den Pfarrgemeinderatsvorsitzenden und deren Stellvertretern, sowie ein 
Vertreter der Kirchenpfleger, Vertreter aus den Bereichen Jugend- und Senioren-
pastoral, Diakonie, Liturgie und Glaubensverkündigung.

Es ist uns ein Anliegen, eine lebendige Pfarreiengemeinschaft zu werden und den 
eigenen Charme jeder Pfarrei zu erhalten. Wir wollen einander wahrnehmen, ernst 
nehmen und eine wahre Gemeinschaft im Namen unseres Herrn Jesus Christus wer-
den.

Simone Götzfried und Oliver Schneider
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Ein Haus voll Glorie schauet ...

Der 13. November 1994 ist den Ellgau-
ern im Gedächtnis geblieben: Bischof 
Dr. Viktor Josef Dammertz weihte 
bei einem Festgottesdienst das neue 
Ellgauer Gotteshaus ein. Mit dem Neu-
bau ist der Name Hermann-Josef Lam-
part eng verbunden. Der Geistliche 
war von 1988 – 2000 der Seelsorger 
von Christkönig in Nordendorf und 
St. Ulrich in Ellgau. Er war einer der 
Hauptorganisatoren des Kirchbaus. 
Mit seinen nunmehr 91 Jahren feierte 
der Ruhestandsgeistliche, der seinen 
Lebensabend bei den Barmherzigen 
Schwestern in Augsburg-Göggingen 
verbringt, das 25jährige Weihejubiläum 
mit. Weihbischof Florian Wörner, Pfarrer 
Norman D´Souza, Bischöflich Geistli-
cher Rat Hermann-Josef Lampart,  Ka-
plan Sanoj, Pfarrer Linson und Stadt-
pfarrer Gregory Herzel (Landsberg/
Lech)  zelebrierten die feierliche Eucha-
ristie beim Festgottesdienst  am 17. No-
vember 2019 im festlich geschmückten 
Gotteshaus. In seiner Predigt erinnerte 
der Weihbischof, dass das Haus Gottes 
vor 25 Jahren erbaut wurde, um Gott 
die Ehre zu erweisen. „Der Glaube lebt 
davon, bezeugt zu werden. Geben wir 
Zeugnis mit der Hilfe des Heiligen Geis-
tes“.  Und weiterhin erinnerte der Hirte 
daran, dass „Ihr Namenspatron immer 
ein Herz für die Armen hatte“ (Papst 
Franziskus ernannte den 17. November 
zum „Welttag der Armen“). Der Kirchen-
chor unter Elke und Konrad Eser sang 
die Mozartmesse, der Musikverein um-
rahmte die Messfeier mit einem Cho-
ral. Eine große Ehre kam Geistlichem 
Rat i.R. Hermann-Josef Lampart zuteil, 

denn die politische Gemeinde ernann-
te ihn zum Ehrenbürger der Gemein-
de Ellgau. Sichtlich gerührt nahm der 
Priester diese ehrenvolle Auszeich-
nung aus den Händen von Bürgermeis-
ter Manfred Schafnitzel entgegen. Das 
Kirchenensemble der jüngsten Kirche 
in der Diözese Augsburg besteht aus 
einem barockisierten Altbau und einem 
hellen, freundlichen Neubau. Die hal-
brund angeordneten Bänke verleihen 
diesem Gotteshaus eine Atmosphäre, 
in dem der Glaube an den Herrn gelebt 
und gefeiert wird. Die jetzige Haupt-
kirche, der Neubau, lädt durch einen 
großen Lichteinfluss und eine harmo-
nische Bauweise dazu ein, die heilige 
Messe gerne mitzufeiern. Nach dem 
Gottesdienst fand das Gedenken zum 
Volkstrauertag am Ehrenmal statt. Zur 
weltlichen Feier ging es in die festlich 
geschmückte Mehrzweckhalle.  Peter 
Weber dokumentierte in seiner Aus-
stellung die Entstehungsgeschichte 
des Gotteshauses von der Grundstein-
legung bis zur Einweihung (1993/1994). 
Der langjährige Kirchenpfleger Georg 
Zwerger meinte in seinem Rückblick: 
„Ohne Pfarrer Hermann-Josef Lampart 
gäbe es keine neue Ellgauer Kirche!“ 
Josef Gogl, der die Einweihungsfeier-
lichkeiten vor einem Vierteljahrhundert 
filmte, zeigte seine Filmdokumentation. 
Für die Organisation und Durchführung 
dieses Festtages zeichnete Kirchen-
pfleger Martin Koch verantwortlich.

Text:: Rosmarie Gumpp
Bild: Elisabeth Zwerger

Die jüngste Kirche im Bistum Augsburg feierte ihr 
25-jähriges Weihejubiläum
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Bilderbücher zum Advent

Grandios spaßig
Kai Pannen: Du spinnst wohl! 
Eine außergewöhnliche Adventsgeschichte 
in 24 Kapiteln. 
Tulipan Verlag 2017, gebunden, 99 Seiten, 
15 Euro; ISBN 978-3-86429-231-6

Die grummelige Spinne Karl-Heinz freut sich 
– denn eines schönen Dezembermorgens 
geht ihr die Stubenfliege Bisy ins Netz. Ein 
vorzüglicher Festtagsbraten, der nach bester 
Spinnenart zum Paket verschnürt bis Heilig 
Abend im Netz baumeln soll. Der kleinen Flie-
ge bleiben genau 24 Tage, um Karl-Heinz von 
seinem Plan, sie zu verspeisen, abzubringen. 
Und 24 Tage, um der Spinne gehörig auf die 
Nerven zu gehen ...

Ein außerordentlich lustiges und warmherziges Buch über zwei sehr charakterfes-
te Insekten, kurzweilig Kindern ab 5 Jahren vorzulesen – man wartet schon un-
geduldig auf das nächste Tageskapitel. Eine herrliche Familienlektüre an dunklen 
Dezembernachmittagen bei einer Tasse Kakao!

***

Wartezeitverkürzer
Rosemarie Künzler-Behncke:
Die Weihnachtsgeschichte
ars edition, 2015, Hartpappe, 10 Seiten, 
4,95 Euro, ISBN 978-3-7607-5050-7

Ein wunderschöner Wartezeitverkürzer für klei-
ne Hände mit Gucklöchern und Glitzerstern. Die 
Geschichte der Geburt Jesu wird in schöner 
Reimform in kurzen Versen wiedergegeben – 
leicht verständlich für die Jüngsten. Kinder, die 
mit diesem Büchlein zum ersten Mal die Weihnachtsgeschichte vermittelt bekom-
men, bekommen liebevoll einen ersten Eindruck der biblischen Nacherzählung 
von der Geburt Jesu. Auch dieses Buch eignet sich besonders gut für Kinderhände 
und für zigfaches Durchschauen mit den Großen und allein.
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Kompakte Infos
Ingmar Wendland: 
Erkläre mir die Weihnachtszeit – 
von Advent bis Dreikönigstag
Coppenrath Verlag, 2013, Hartpappe, 
16 Seiten, 7,95 Euro, 
ISBN: 978-3-649-61172-1

Wenn die Tage kürzer werden und es drau-
ßen dunkel und kalt ist, wird es drinnen im-
mer gemütlicher: Die Advents- und Weih-
nachtszeit beginnt. Aber was heißt Advent? Wer war der heilige Nikolaus? Was 
feiern wir an Weihnachten? Und was ist der Dreikönigstag?
Mit einfachen, kindgerechten Worten erklärt Ingmar Wendland den Weihnachts-
festkreis. Ein informatives Buch für die ganze Familie. Besonders schön zum Im-
mer-wieder-anschauen gerade auch für die Kleinsten ab etwa zwei Jahren. Die 
Hartpappe des Kleinkinderbuches ist mit einfachen, ruhigen Abbildungen auch 
schön zum Nacherzählen für die Eltern.

***

Das Fest der Liebe
Britta Sabbag, Maite Kelly: 
Die kleine Hummel Bommel feiert Weihnachten
ars edition, 2016, gebunden, 24 Seiten, 15 Euro, ISBN 978-3-8458-1645-6 

Worauf kommt es zu Weihnachten tatsächlich 
an? Dieser Frage geht das sehr schön illustrierte 
Kinderbuch zum Vorlesen für drei bis Sechsjäh-
rige nach; alles scheint schief zu gehen für die 
kleine Hummel Bommel. Dabei freut sie sich so 
auf Weihnachten! Ob am Ende wohl doch alle 
ein schönes Fest haben werden? Ein warmher-
ziges Buch über den wahren Wert zum Fest mit 
einer zeitlosen Botschaft: 
Dass es nicht auf die Geschenke und all das 
Drumherum ankommt, sondern nur auf die Fami-
lie und die Freunde.

Te
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Mit Kindern Advent erleben

Die Adventszeit birgt wohl für die meisten von uns die schönsten Kindheitserinne-
rungen. Keine andere Zeit des Jahres ist mit mehr sinnenhaften Bräuchen verbun-
den. Kinder sind  dafür besonders sensibel und empfänglich. Vielleicht hat sich in 
den vielen Bräuchen und Lichtern die Sehnsucht der Menschen nach Gott erhal-
ten?  Einige Ideen rund um die Symbolik von Licht und Adventskalender sollen Sie 
anregen, die Adventszeit mit Ihrem Kind als eine besondere und auch entschleu-
nigte Zeit zu gestalten.

Licht-Kalender 
Eine Mischung aus Adventskranz und Adventskalender. Sie brauchen dazu die An-
zahl Kerzen (z.B. in Teelichtgläsern), wie der Advent Tage hat - Beginn ist nämlich 
am 1. Advent. Jeden Tag entzünden Sie zu einer bestimmten Zeit eine weitere Ker-
ze. So wird sichtbar und spürbar, dass wir von Jesus, dem Licht der Welt tatsächlich 
Geborgenheit, Stille und Lebendigkeit erwarten dürfen. 

Licht-Zeit miteinander
Will man beim wachsenden Licht etwas verweilen, bieten sich Adventsgeschichten 
an, ausgiebiges Erzählen, gemeinsames Singen, Brett- oder Kartenspiele etc. 

Gebetszeit
Advent (lat. adventus=Ankunft) ist eigentlich die Wartezeit auf die Begegnung der 
Menschen mit Gott. Diese Begegnung ließe sich mit einem kleinen Gebetsritual am 
Ende des Tages – bei brennenden Adventskranz-Kerzen – vorwegnehmen: Jedes 
Familienmitglied spricht den Satz „Danke, guter/lieber Gott heute besonders für ...“ 
und legt eine kleine goldene Christbaumkugel zum Adventskranz. An Weihnach-
ten werden alle Kugeln auf einen Zweig gehängt und zur Krippe gestellt. 

Lebkuchen-Kalender
Ein Kalender aus selbstgebackenen Lebkuchen, Sternen, Plätzchen etc. Diese 
werden sichtbar mit schönen Bändern an einer Stange (z.B. Vorhangstange) auf-
gehängt. Jeden Tag darf ein Familienmitglied einen Lebkuchen o.ä. abschneiden 
und verzehren. Will man sich auf das Symbol Stern konzentrieren, kann man seine 
Bedeutung als Orientierungspunkt hervorheben und beim Verzehr auch die Ge-
schichte vom Weg nach Betlehem vorlesen. Sinnenhaft verstärkt wird die Symbo-
lik des Sterns, wenn Sie für jeden aufgegessenen Teigstern einen aus Goldfolie 
basteln und z.B. an ein Fenster kleben. So wächst im Advent ein Sternenhimmel, 
an dem es für viele Menschen Orientierung gibt: Hier geht‘s zu Jesus, dem Retter 
und Licht der Welt.

Auf der Homepage der PG finden Sie eine 24-teilige Geschichte über den Weg 
von Maria und Josef zur Krippe, die sich schon für Kinder im Krippenalter eignet. Te
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Kroatische Weihnachten

Božić = der kleine Gott 
Jesus ist geboren  
Voller Freude denke ich an Weihnach-
ten und an die schönen Erinnerungen 
in meiner Kindheit zurück. Die Weih-
nachtstage (es wird mehrere Tage ge-
feiert) sind und waren immer besonde-
re Tage im Jahr.

Für uns Kinder begann der Advent 
noch vor dem ersten Adventssonntag. 
Wir machten uns Gedanken und rede-
ten miteinander, worauf wir verzichten 
und was wir Gutes im Advent tun wol-
len. Noch in der dunklen Morgendäm-
merung war es immer das besondere 
Erlebnis, zur Roratemesse gehen zu 
dürfen, die jeden Morgen stattfand.

Zur weiteren Vorbereitung auf Weih-
nachten gehörte auch die Beichte. 
In meiner Familie war Heiligabend ein 
besonderer Tag, alle standen früher als 
sonst auf. Das Haus wurde gründlich 
geputzt und der Christbaum mit Kugeln, 
Lametta und Lichterkette geschmückt. 
Für uns Kinder war es ein spezielles 
Ritual, die Weihnachtskrippe aufzustel-
len. Wohin kommen die Krippenfiguren 
der Esel, das Lamm oder das Schaf? 
Wer sollte das Jesuskind in die Krippe 
legen? 

An Heiligabend sollten die Kinder nicht 
weinen, jeder sollte an diesem heiligen 
Tag fröhlich sein. Meine Mutter besorg-
te uns Kindern ein neues Kleidungs-
stück, weil wir zu Weihnachten immer 
etwas Neues anziehen sollten. 
Der Weihnachtsweizen, der am Ge-

denktag der heiligen Luzia eingepflanzt 
wurde, wurde mit dem kroatischem 
rot-weiß-blauen Band und drei Kerzen 
geschmückt. Die drei Kerzen sind das 
Symbol für die Heilige Dreifaltigkeit 
und wurden beim Essen (an Heilig-
abend, Weihnachten und an Neujahr) 
angezündet. Dazu wurde auch ein län-
geres Familientischgebet und anders 
als sonst gebetet. Das ganze Haus, das 
nach frischgebackenem Brot roch, wur-
de beleuchtet – entweder wurde in al-
len Zimmern das Licht angemacht oder 
eine Kerze stand am Fenster. 

Mit unserem Vater haben wir das 
Stroh auf dem Boden im Wohnzim-
mer ausgebreitet. Dieses sollte uns 
an Jesus erinnern, der nach seiner 
Geburt in das Stroh der Krippe gelegt 
wurde. Der grüne Weizen am Tisch 
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zeigte uns, dass alles mit Jesus neu 
beginnt und es steht auch als Symbol 
für die Fruchtbarkeit des neuen Lebens 
und für Gottes Segen. Wir Kinder sa-
ßen, lagen oder wälzten uns im Stroh. 
Wir fanden Bonbons, Nüsse, Walnüsse 
und Münzen im Stroh, die die Erwach-
senen für uns versteckt hatten.

Wenn alles sauber und fertig gemacht 
wurde, besprengte meine Mutter am 
Abend mit dem Weihwasser alle Räume 
im Haus und auch alle Nebengebäude. 
Dabei betete sie das Glaubensbekennt-
nis. Nach dem Weihwasserbesprengen 
kam sie ins Wohnzimmer zurück, wo 
wir auf sie warteten. Alle Anwesenden 
bekreuzigten sich mit dem Weihwasser, 
knieten nieder und beteten das Glau-
bensbekenntnis mit. 

Danach holte mein Vater die „Badn-
jaks“ (= drei Weihnachtsklötze, die die 
Heilige Dreifaltigkeit darstellen). Er kam 
ins Wohnzimmer mit dem Weihnachts-
gruß: Gelobt sei Jesus Christus! Möge 
euch Christi Geburt zu Gute kommen!“ 
Unsere Antwort lautete: „Auch mit dir 
zusammen!“ Nach der Begrüßung leg-
te er die Badnjaks ins Feuer.  In meiner 
Heimat hat Badnjak eine besondere 
Bedeutung: Wachen und auf die Mitter-
nachts-Christmette warten. 

An Heiligabend fastete man bis zur 
Christmette. Deswegen war das Abend-
essen das „Fastenessen“ meistens Pita 
aus Kartoffeln und Krautsalat. Nach 
dem Abendessen begann das Ritual 
des Löschens der Kerzen mit einer al-
ten Brotkruste und mit ein paar Tropfen 

des Rotweins. Eines von uns Kindern 
oder mein Vater löschten diese.  

Der Höhepunkt der Weihnachtsfeier 
war die Christmette um 24.00 Uhr. Zur 
Christmette gingen alle die konnten, 
besonders gerne junge Leute. Durch 
Schnee kamen sie von allen Seiten 
der Pfarrei, trugen ihre Laternen und 
sangen die Weihnachtslieder. Am 
Weihnachtstag gingen Čestitari (Gra-
tulanten) von Haus zu Haus, um gute 
Weihnachtswünsche auszusprechen. 
Wenn sie als eine Gruppe kamen, san-
gen sie die traditionellen Weihnachts-
lieder miteinander.  

Als traditionelles Essen für die nächs-
ten Tage, gab es unter anderem: Sar-
ma (Krautwickel), Pečenje (gebratenes 
Lamm), Meza (geräuchertes Fleisch), 
Nüsse, Walnüsse, Äpfel, Orangen, ge-
trocknete Feigen und Plätzchen. Als ich 
die erste Dose mit frischgebackenen 
Plätzchen in Thannhausen bekommen 
habe, dachte ich Oje! Keine Plätzchen 
in der Adventszeit, erst ab Weihnach-
ten. In der heutigen Zeit ist noch etwas 
davon  geblieben und es wird weiter so 
gefeiert.  

Wir dürfen uns über die Gnade freuen, 
die wir in Jesu Menschwerdung emp-
fangen haben, und die Botschaft der 
Gottesliebe an uns weitergeben.
Liebe Mitchristinnen und liebe Mitchris-
ten, möge Ihnen Christi Geburt zu Gute 
kommen!

Text: Batistina Pavic

Kroatische Weihnachten
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Gottesdienste und Veranstaltungen

Roraten und Bußandachten

Mi, 04.12.2019 06:00 Westendorf Rorate (gestaltet von der Grundschule) 
anschl. Frühstück im Pfarrheim

Do, 05.12.2019 06:00 Nordendorf Rorate 

Sa, 07.12.2019 18:00 Nordendorf Vorabendmesse als Rorate, musi-
kalisch gestaltet von TRIAS

Sa, 07.12.2019 18:00 Ostendorf Vorabendmesse als Rorate  
Di, 10.12.2019 06:00 Allmannshofen Rorate   

Mi, 11.12.2019 06:00 Westendorf Rorate (gestaltet von den Ministranten) 
anschl. Frühstück im Pfarrheim

Fr, 13.12.2019 17:30 Ellgau Bußandacht für Kinder und Ju-
gendliche mit Beichtgelegenheit

Fr, 13.12.2019 19:00 Ellgau Abend der Versöhnung mit Beicht-
gelegenheit

Sa, 14.12.2019 18:00 Allmannshofen Vorabendmesse als Rorate

Di, 17.12.2019 17:30 Westendorf
Bußandacht für Kinder und Ju-
gendliche, mit Beichtgelegenheit
musikalisch gestaltet von den Music 
Georgies

Di, 17.12.2019 19:00 Westendorf Abend der Versöhnung mit Beicht-
gelegenheit

Mi, 18.12.2019 06:00 Ehingen Rorate, anschl. Frühstück im Pfarrhof

Mi, 18.12.2019 06:00 Westendorf
Rorate für die Verstorbenen des 
Jahres 2019 (musikalisch gestaltet 
vom Frauensingkreis) anschl. Frühstück im 
Pfarrheim

Fr, 20.12.2019 06:00 Ellgau Rorate, anschl. Frühstück im Pfarrheim

Sa, 21.12.2019 18:00 Ostendorf Vorabendmesse als Rorate

Gottesdienste in der Weihnachtszeit

Do, 12.12.2019 18:00 Westendorf Heilige Messe, anschließend 
Adventsfeier KDFB

Di, 24.12.2019 15:00 • Nordendorf
• Westendorf Krippenfeier in der Kirche

Di, 24.12.2019 17:00 • Ehingen
• Ellgau Christmette mit Krippenfeier

Di, 24.12.2019 18:00 Ostendorf Feier der Heiligen Nacht
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Gottesdienste und Veranstaltungen

Di, 24.12.2019 20:00 • Allmannshofen
• Holzen Feier der Heiligen Nacht

Di, 24.12.2019 22:00 Nordendorf Feier der Heiligen Nacht

Di, 24.12.2019 21:45
22:00 Westendorf

musikalische Einstimmung
Feier der Heiligen Nacht musika-
lisch gestaltet vom Kirchenchor

Mi, 25.12.2019 08:30 Holzen
Festgottesdienst, musikalisch 
gestaltet vom Ensemble Cantus 
Gaudens

Mi, 25.12.2019 10:00 Blankenburg Festgottesdienst mit Kinderseg-
nung

Mi, 25.12.2019 10:00 Nordendorf Feierliches Hochamt

Mi, 25.12.2019 19:00 Westendorf

Festgottesdienst, musikalisch 
gestaltet vom Kirchenchor und 
Streicherquartett, Pastoralmesse  
v. Ignaz Reimann

Do, 26.12.2019 08:30 Holzen Festgottesdienst
Do, 26.12.2019 10:00 Ellgau Festgottesdienst
Do, 26.12.2019 10:00 Ehingen Festgottesdienst
Fr, 27.12.2019 07:00 Holzen Heilige Messe

Fr, 27.12.2019 09:00
10:00 Allmannshofen

Ewige Anbetung
Heilige Messe mit Segnung des 
Johanniweins

Sa, 28.12.2019 08:00 Holzen Heilige Messe

Sa, 28.12.2019 18:00 Allmannshofen Vorabendmesse mit Kinderseg-
nung

So, 29.12.2019 08:30 • Holzen
• Nordendorf Heilige Messe mit Kindersegnung

So, 29.12.2019 10:00
• Ehingen
• Ellgau
• Westendorf

Heilige Messe mit Kindersegnung

Di, 31.12.2019 08:30 Holzen Heilige Messe zum 
Jahresabschluss

Di, 31.12.2019 16:00

• Allmannshofen
• Ehingen
• Ellgau
• Nordendorf
• Westendorf

Dankandacht zum 
Jahresabschluss
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Mi, 01.01.2020 18:00 • Nordendorf
• Westendorf Festgottesdienst zu Neujahr

Do, 02.01.2020 15:30 Holzen Heilige Messe
Fr, 03.01.2020 07:00 Holzen Heilige Messe
Sa, 04.01.2020 08:00 Holzen Heilige Messe
Sa, 04.01.2020 18:00 Allmannshofen Vorabendmesse   
So, 05.01.2020 08:30 Holzen Heilige Messe
So, 05.01.2020 08:30 Ellgau Heilige Messe
So, 05.01.2020 10:00 Ehingen Heilige Messe

So, 05.01.2020 10:00 Nordendorf Heilige Messe mit Verkauf fair 
gehandelter Waren

So, 05.01.2020 10:00 Westendorf Heilige Messe, musikalisch gestal-
tet vom Frauensingkreis

Mo, 06.01.2020 09:00 Nordendorf Heilige Messe mit Aussendung 
der Sternsinger

Mo, 06.01.2020 09:00 Westendorf Heilige Messe mit Aussendung 
der Sternsinger

Konzerte und Veranstaltungen im Advent
So, 01.12.2019 14:00 Westendorf Adventskonzert, anschl. Basar

So, 01.12.2019 15:00 Ellgau Ellgauer Adventsklänge, anschl. 
Basar

Di, 03.12.2019 18:00 Nordendorf
Adventsfenster-Öffnung am 
Pfarrbüro, anschl. Bewirtung, Erlös 
für die Kirchenrenovierung

Mi, 04.12.2019 14:00 Ortlfingen Adventlicher Seniorennachmit-
tag im Bürgerhaus

Mi, 04.12.2019 14:00 Ellgau Adventliche Feier

Fr, 06.12.2019 18:00 Waltershofen Heilige Messe, anschl. Weih-
nachtshof beim Bürgerhaus

Fr, 06.12.2019 19:00 Westendorf Adventsfeier des Kirchenchors 
beim Schmidbaur

Fr, 06.12.2019 19:30 Allmannshofen Adventsfeier des 
KDFB Allmannshofen

So, 08.12.2019 14:00 Westendorf Seniorenadvent beim Schmidbaur
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Gottesdienste und Veranstaltungen

Mi, 11.12.2019 14:30 Nordendorf Nikolausfeier der Senioren im 
Bürgersaal

Sa, 14.12.2019 16:00 Westendorf Schmutterweihnacht, 
Treffpunkt: Kirchenvorplatz

14./15.12.2019 16:00 Holzen Advents- und Handwerksmarkt

So, 15.12.2019 14:30 Nordendorf

Adventskonzert des Männer-
gesangsvereins, anschl. Christ-
kindlesmarkt auf dem Kirchenvor-
platz, musikalisch umrahmt vom 
Musikverein, Kaffee und Kuchen 
im Pfarrheim ab 13:00 Uhr

21./22.12.2019 14:30 Holzen Advents- und Handwerksmarkt

So, 22.12.2019 18:00 Holzen Ehingen singt und klingt im 
Advent

Angaben ohne Gewähr

Kleinkinder- und Familiengottesdienste in der PG

Kleinkindergottesdienste
Nordendorf 15.12.2019 10:00 Uhr Pfarrheim
Ellgau 25.01.2020 16:00 Uhr Pfarrheim
Ostendorf 31.01.2020 16:00 Uhr in der Kirche
Westendorf 26.02.2020 10:00 Uhr in der Kirche
Nordendorf 01.03.2020 10:00 Uhr Pfarrheim

Ehingen 09.03.2020 08:30 Uhr in der Kirche mit dem 
Kindergarten

Ellgau 28.03.2020 16:00 Uhr Pfarrheim

Familiengottesdienste
Ellgau 01.12.2019 10:00 Uhr „Wach bleiben“
Allmannshofen
Westendorf 16.02.2020 10:00 Uhr Valentinsgottesdienst mit 

Familiensegen
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Kirchenpatrone: Heilige Katharina 

Fast in Lebensgröße ist sie vom Künst-
ler Herbert Bodemer liebevoll gemalt 
worden. Beim Betrachten des Bildes 
sehen wir dabei „das strahlende Licht in 
der Gefängniszelle, das verlorene Rad 
als Zeichen ihres Martyriums, das Buch 
in der Hand zeichnet sie als gelehrte 
Person aus, das Schwert zeigt ihre kö-
nigliche Abstammung und das Zeichen 
des Todes – der Palmzweig – als Sie-
geszeichen der Heiligen vor Gott“.
Katharina lebte am Königshof in Ale-
xandrien und genoss die vortrefflichs-
te Unterweisung der damaligen Zeit, so auch im christlichen Glauben. Dabei 

wurde sie eine glühende Verehrerin der 
jungen Kirche Christi. Als der römische 
Kaiser Maxentius 300 n. Chr. Ägypten 
eroberte, brach eine große Christenver-
folgung aus. Katharina wurde großen 
Repressalien ausgesetzt, da sie sich 
weigerte den römischen Göttern zu op-
fern. Eine Umerziehung durch Philoso-
phen schlug ebenfalls fehl. Letztendlich 
ereilte sie dann der Märtyrertod durch 
Enthauptung mit dem Schwert im Jahre 
310 n. Christus. Ihr Grab liegt im Katha-
rinenkloster am Fuß des Berges Sinai.
Ein unbeirrbarer Glaube an Jesus Chris-
tus macht sie zum Vorbild und weist 
den Weg zur Nachahmung.
Wir schätzen uns glücklich, sie als Pa-
tronin unserer Kapelle zu haben um sie 
als Fürsprecherin bei Gott anrufen zu 
können.

Text: Johann Gebhard
Bilder Monika Matzner

Katharina von Alexandrien - Patronin der Kapelle in 
Ortlfingen
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Kinder- und Jugendbibeltag 2019 der 
PG Nordendorf – Westendorf
Seit 16 Jahren findet jährlich am Buß- 
und Bettag in der Alt-PG Nordendorf 
der Kinder- und Jugendbibeltag statt. 
Seit zwei Jahren ist auch Westendorf 
mit dabei.
Die gemeinsamen Vorbereitungen be-
ginnen für die ca. 20 Mithelfer bereits 
im Juni mit einem Treffen, bei dem das 
ausgewählte Thema durch einen Re-
ferenten vorgestellt wird. Dieses Jahr 
fiel unsere Wahl auf „Maria“, die Mutter 
Jesu. Das Thema lautete: „Mit Maria auf 
dem Weg“.
Alle Kinder der 1. – 8. Klasse wurden 
eingeladen. 103 Kinder und Jugendli-
che folgten der Einladung und nahmen 
am Bibeltag teil.
Gestartet wurde, wie immer, in der 
Mehrzweckhalle in Ellgau. Um die Zeit 
vom Eintreffen bis zum Beginn zu ver-
kürzen, konnten sich die Kinder unter 
Anleitung von Jugendlichen mit Fall-
schirmspielen beschäftigen.
Um 12:45 Uhr ging`s dann los. Nach 
einer kurzen Begrüßung zeigten 30 
Kinder und Jugendliche in einem sze-
nischen Anspiel verschiedene Stati-

onen aus dem Leben Mariens. In der 
anschließenden Gruppenarbeit, aufge-
teilt nach Jahrgangsstufen, wurden die 
gewonnenen Eindrücke des Anspiels 
vertieft und viel über Maria diskutiert 
und gesprochen. 
Nach einer Pause mit Obst, Fladenbrot 
und leckeren Aufstrichen wurde in den 
einzelnen Gruppen fleißig zum Thema 
passend gebastelt. So entstanden Ge-
betsketten mit bunten Perlen, Rosen in 
einem Topf mit Gebet, Mobile mit Mari-
engeschichten und vielen Knoten, Ge-
betswürfel mit Mariengebeten, Herzen 
mit einem Fadengeflecht auf Holz und 
Affenfaustknoten als Schlüsselanhän-
ger.
Der Bibeltag endete mit einer Andacht 
in der Kirche. Hier trugen unter ande-
rem Jugendliche der 7./8. Klasse ihre 
am Nachmittag erarbeiteten Fürbitten 
vor und das Gebet „Gegrüßet seist du 
Maria“ wurde von allen gemeinsam mit 
Gesten gebetet.

Text und Bild: Sonja Schafnitzel
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Hand in Hand

Schnell musste es gehen, so erinnert 
sich Elfriede Reiser, Leiterin des ka-
tholischen Kindergartens Sankt Georg, 
nachdem für das Kinderkrippenjahr 
2019/2020 überraschend 
viele Anmeldungen auf dem 
Tisch lagen. Es galt, Räume 
für ein erweitertes Betreu-
ungsangebot der Kleinen zu 
finden. Die leerstehenden 
Räume im Erdgeschoss der 
ehemaligen VR-Bank an der 
Hauptstraße kamen da genau 
richtig. Bürgermeister Stef-
fen Richter dankte im Rück-
blick allen Beteiligten: Das 
Vermieterehepaar Pröll sei 
mit der politischen und der 
kirchlichen Gemeinde schnell 
überein gekommen, dass die 
Räumlichkeiten in rund drei Monaten 
als Provisorium für die Kinderkrippe 
umgebaut werden konnten. Es ist eine 
mittelfristige Lösung, denn beim ka-
tholischen Kindergarten stehen Sanie-
rungsarbeiten am Dachstuhl an; diesen 
Umstand wird man nutzen und das Ge-
bäude erweitern, um langfristig wieder 
alle Kinder unter einem Dach zu haben.

Doch vorerst haben die Kleinen eine 
Bleibe im „Storchennest“. Die dazu 
nötigen Umbaumaßnahmen wie Wän-
de einziehen, neue Wasserleitungen 
legen, das Einrichten einer Küche und 
von Sanitäranlagen übernahm zum 
Großteil Gemeindemitarbeiter Thomas 
Wegner. Rund 200 Arbeitsstunden 
gingen allein auf sein Konto, wie mehr-

fach betont wurde. „Ohne sein Zutun 
und Engagement wäre all dies nicht 
so zügig zu schaffen gewesen“, sagte 
Steffen Richter und dankte bei der Ein-

segnung der Räume Mitte Oktober in 
diesem Zusammenhang auch allen Be-
teiligten für die gute und kooperative 
Zusammenarbeit.
Die Kosten der Umbauarbeiten belau-
fen sich im Gebäude auf 29.600 Euro, 
die Ausstattung der Kinderkrippe kos-
tete rund 18.000 Euro. Ein Umbau der 
Außenanlage steht noch aus.

Alle befinden sich nun in der Einge-
wöhnung, Eltern, Kinder und Erzieher; 
Pfarrer Norman D´Souza stellte bei der 
Einsegnung der Räumlichkeiten am 
Dienstag, 15. Oktober fest: „Es soll ein 
Ort des fröhlichen Spielens und Ler-
nens sein!“ Dazu steht nun alles bereit.

Text und Bild: Judith Freund

Segnung der provisorischen Kinderkrippe 
„Storchennest“ von Sankt Georg Westendorf



26

Kreuzworträtsel

16 19

21
10

25
11

6

18

15 26 28

5

13
7

14

12
7

6
9 11

24
2

2930

2
9

12

1 8
17

27

1
3 4

22

5
10

4

3 8

23

20

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Erstellt mit XWords - dem kostenlosen Online-Kreuzworträtsel-Generator
https://www.xwords-generator.de/de



27

1. Vorbereitungszeit auf Weihnachten
2. Leitender Pfarrer der PG Nordendorf-Westendorf
3. Kirchenpatron Pfarrkirche Allmannshofen
4. Frühmesse im Advent
5. Weihnachtsgebäck
6. Tagezähler im Advent
7. Gewürz für die Weihnachtsbäckerei
8. Kaplan der PG Nordendorf-Westendorf
9. Heilige (Gedenktag 4.12.)
10. Getränk auf Weihnachtsmärkten
11. Gemeindereferentin der PG Nordendorf-Westendorf
12. Teil des Adventskranzes
13. Diakon der PG Nordendorf-Westendorf
14. Theateraufführung der Weihnachtsgeschichte
15. Gottesdienst am 24.12.
16. Geburtsort Jesu
17. Darstellung der Weihnachtsgeschichte mit Figuren
18. Zeichen über dem Stall
19. Erste Besucher des neugeborenen Jesu
20. Mutter Jesu
21. Beruf des Vaters Jesu
22. König zur Zeit Jesu Geburt
23. Pfarrer in Kloster Holzen
24. Oberin in Kloster Holzen
25. Beliebtes Weihnachtslied
26. Christbaumschmuck
27. Gottesdienst am 31.12.
28. Geschenk der Sterndeuter
29. Prophetin bei Jesu Taufe
30. Letzter Tag der Weihnachtszeit (umgangssprachlich)

Das Lösungswort zusammen mit Name, Adresse und Telefonnummer 
an pg.raetsel@gmail.com senden oder im Pfarrbüro abgeben. Teilnahmeschluss 
ist der 19. Dezember 2019. Jede richtige Lösung erhält einen Preis. Der erste 
Preis ist ein Gutschein über 20 Euro für den Klosterladen in Holzen.

Rätsel erstellt von Renate Dootz
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Die PG unterwegs

Seit mehreren Jahren mussten die in 
unserer Pfarreiengemeinschaft ge-
planten Bergmessen aufgrund starken 
Regens leider abgesagt werden. Dafür 
wurde uns in diesem Jahr herrlichster 
Sonnenschein und strahlend blauer 
Himmel geschenkt, sodass die Berg-
messe am 21. September wie geplant 
auf dem Buchenberg stattfinden konn-
te.
Zahlreiche Gläubige aus der gesamten 
Pfarreiengemeinschaft machten sich 
mit dem Bus oder dem Auto am Sams-
tagmorgen auf den Weg nach Buching. 
Dort war der Treffpunkt für die Wande-
rung oder eine gemütliche Fahrt mit 

dem Lift auf den Buchenberg. Vor herr-
licher Kulisse feierte die Gemeinschaft 
den Gottesdienst mit Pfarrer Norman, 
Kaplan Sanoj und Diakon Michael Ey 
am Gedenktag des heiligen Matthäus. 
Die musikalische Gestaltung des Got-
tesdienstes übernahmen Musiker aus 
der ganzen PG unter der Leitung von 
Hans Eß. Die ausgesuchten Lieder und 
der Klang der Instrumente passten her-
vorragend zur wunderschönen Bergku-
lisse.
In seiner Predigt verglich Pfarrer Nor-
man die eben gewanderten Wege mit 
den Wegen im Leben eines jeden Ein-
zelnen. Es gibt gerade, aber auch steile 

Feierliche Bergmesse bei Sonnenschein
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und steinige Wege. Wir dürfen uns in 
jeder Lebenssituation bei Gott aufge-
hoben fühlen. An diesem Tag durften 
alle sehr dankbar sein für ein wunder-
schönes Erlebnis in Gottes herrlicher 
Schöpfung. Im Anschluss an die Heilige 
Messe packten viele ihre mitgebrachte 
Brotzeit aus oder machten es sich auf 
der Buchenbergalm gemütlich. Zahl-
reiche Wanderwege unterschiedlichen 

Schwierigkeitsgrades luden zu Spazier-
gängen und Wanderungen ein und so 
war für jeden das Passende dabei.
„Eine Bergmesse ist immer ein beson-
deres Erlebnis. Man ist dem Himmel 
einfach ein Stück näher.“ Da waren sich 
die Teilnehmer alle einig und freuen 
sich schon aufs nächste Jahr. 

Text und Bild: Elisabeth Zwerger

Am 3. Oktober machten sich Gläubige 
aus unserer Pfarreiengemeinschaft mit 
dem Bus auf den Weg nach Hohenpei-
ßenberg. Auf knapp 1.000 Höhenme-
tern feierte die Gemeinschaft mit Pfar-
rer Norman, Kaplan Sanoj und Diakon 
Michael Ey die Heilige Messe in der 
Wallfahrtskirche Mariä Himmelfahrt. Ein 
besonderes Gotteshaus – bestehend 
aus der älteren Kapelle mit dem Gna-
denbild der Mutter Gottes und einem 
späteren größeren Kirchenanbau. Seit 
vielen Jahren ist sie Ziel zahlreicher 
Wallfahrer aus nah und fern, die ihre 
Anliegen, Bitten und ihren Dank zur 
Gottesmutter tragen.
Im Anschluss an das Mittagessen mit 
Panoramablick über das Alpenvorland 
ging die Fahrt nach Herrsching weiter. 
Dort hatte bei strahlendem Sonnen-
schein jeder die Möglichkeit zu einem 
Spaziergang, einer Tasse Kaffee oder 
einer gemütlichen Schifffahrt auf dem 
Ammersee.
Zum Abschluss des gemeinsamen 
Tages feierten die Gläubigen eine 
Andacht in der Herrschinger St. Niko-
lauskirche. Passend zum Tag der Deut-

schen Einheit wurde um Frieden und 
Gerechtigkeit gebetet.

Text: Elisabeth Zwerger
Bild: Maria Zwerger

Wallfahrt der Pfarreiengemeinschaft
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Fahrzeug erhielt kirchlichen Segen
Verein für ambulante Krankenpflege Holzen und Umgebung e.V. bietet beglei-
tende Fahrdienste an

Westendorf:  Der dunkelblaue Caddy, geschmückt mit wunderbaren Blumenarran-
gements (gefertigt von Monika Hammerl aus Waltershofen) strahlte mit dem Son-
nenschein um die Wette. Pfarrer Norman D´Souza erteilte dem Fahrzeug, das auch 
mit einem Rollstuhl ausgestattet ist, nach der feierlichen Eucharistie in Westendorf 
den kirchlichen Segen. „Gottes Schutz und Segen allen, die mit diesem Fahrzeug 
unterwegs sind“. 

Helmut Wech, Vorsitzender des Vereins für ambulante Krankenpflege Holzen und 
Umgebung e.V., erläuterte in seiner Ansprache, „dass der begleitende Fahrdienst 
für Personen angeboten wird, die keine oder wenig Möglichkeiten haben, mobil zu 
sein. Wir denken dabei an ältere Personen, aber auch an solche, die durch Krank-
heit, Unfall oder Behinderung vorübergehend in ihrer Mobilität eingeschränkt 
sind“. In den meisten Orten des Vereinsgebietes gibt es kaum einen öffentlichen 
Nahverkehr. Damit ältere Menschen möglichst lange daheim leben können, steht 
ihnen nach Abwicklung der Zulassungsbedingungen durch das Landratsamt bald 
der begleitende Fahrdienst zur Verfügung.  Er soll die gesamte Pfarreiengemein-
schaft Nordendorf-Westendorf (Nordendorf, Ellgau, Ehingen/Ortlfingen, Allmanns-
hofen, Blankenburg, Holzen, Westendorf, Ostendorf, Waltershofen und Kühlenthal) 

Ambulanter Krankenpflegeverein: 
Begleitender Fahrdienst
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sowie die Pfarrei Langenreichen abdecken. In Anspruch können den Fahrdienst al-
lerdings nur Mitglieder des Vereins für ambulante Krankenpflege nehmen. Mit dem 
begleitenden Fahrdienst, zu dem sich schon einige Freiwillige gemeldet haben 
(weitere Meldungen sind möglich), geht es zu Arztbesuchen, zur Krankengymnas-
tik und Fußpflege, zum Friseur, zu den Behörden oder auch zu den Gottesdiens-
ten. Mitglieder werden über das Procedere der Anmeldung informiert. 
Der Vorsitzende Helmut Wech bedankte sich auch bei der Firma Avantgarde Wer-
betechnik von Werner Weisser (Ellgau und Augsburg), die für den Werbeaufdruck 
auf das Auto verantwortlich ist. Werner Weisser arbeitete mit seiner Tochter unent-
geltlich und sponserte den Betrag dem Verein für ambulante Krankenpflege. Dank 
weiterer Sponsoren kamen über 8000 Euro zusammen. Eine großzügige Spen-
de von 5000 Euro kam von der Kirchenstiftung St. Georg in Westendorf (aus der 
Caritas Haussammlung). Ebenso unterstützten der Katholische Frauenbund aus 
Westendorf und aus Allmannshofen, die Reservistengemeinschaft Nordendorf, der 
Pfarrgemeinderat Ellgau (aus dem diesjährigen Kräuterbüschelverkauf), der Obst- 
und Gartenbauverein Ehingen, der Bezirk Schwaben, die Gemeinde Allmannsho-
fen sowie einige Privatspender den Fahrzeugkauf. Mit dem begleitenden Fahr-
dienst kann sofort begonnen werden. Die Genehmigung durch das Landratsamt 
Augsburg und die Regierung von Schwaben liegt vor. Näheres wird über die 
Tagespresse veröffentlicht werden. 

Text: Rosmarie Gumpp
Bilder: Rosmarie Gumpp, Maria Zwerger
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Der Ehinger Kinderchor unter neuer 
Leitung
Im Oktober 2008 wurde der Ehinger 
Kinderchor als ein Chor der Pfarrge-
meinde Ehingen gegründet. Über zehn 
Jahre, bis zum Sommer 2019, leitete Eli-
sabeth Havelka diesen Chor ehrenamt-
lich mit sehr viel Engagement.
Viele Konzerte und ganz außerge-
wöhnliche Events gestaltete der Chor 
unter ihrer Leitung. So gab es Trep-
penhauskonzerte oder Auftritte im Mei-
tinger Kino, ein Singspiel zur Moldau, 
Märchenkonzerte und verschiedene 
Musicals. Vielen Kindern hat Elisabeth 
Havelka in den Jahren das Singen nä-
hergebracht und sie für die Musik be-
geistert. Bei Gottesdiensten oder tra-
ditionell beim Martinsumzug war der 
Ehinger Kinderchor unter ihrer Leitung 
aktiv. Ganz selbstverständlich wirkte 
der Chor bei Gemeinschaftskonzerten 
der Ehinger Chöre mit.

Bei der Open-Air Veranstaltung „Ehin-
gen singt und klingt“ im Juni wurde Eli-
sabeth Havelka verabschiedet und für 
ihren Dienst geehrt. Gleichzeitig konn-
ten mit Melanie Weishaupt und Frede-
rike Schludi die neuen Leiterinnen des 
Ehinger Kinderchores vorgestellt wer-
den, die hoffentlich gemeinsam viele 
Jahre das musikalische Leben in der 
Pfarrei und darüber hinaus mitgestalten 
werden.

Text und Bilder: Elisabeth Sedlacek
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Ehrenamtliches Engagement

Sofie Häusler aus dem Ellgauer 
Besuchsdienst verabschiedet 

Regina Ehleiter, die Leiterin des Ellgauer Besuchsdienstteams, fand ehrende Worte 
zur Verabschiedung von Sofie Häusler. „19 Jahre warst du für den Besuchsdienst zu 
Kranken unterwegs und hast diese Aufgabe sehr gerne erfüllt“, sagte Regina Eh-
leiter. Sie überreichte einen Blumenstrauß und ein Präsent aus dem Pfarrbüro. Der 
Besuchsdienst ging im Jahre 2000 aus dem Pfarrgemeinderat Ellgau hervor, Regina 
Ehleiter zeichnete von Anfang an als Ansprechpartnerin verantwortlich.  „Die Ehren-
amtlichen gehen oder fahren zu kranken Menschen nach Hause, in das Kranken-
haus und in das Alten- oder Pflegeheim“, sagt Regina Ehleite. „Sie statten nach dem 
Tode eines Partners dem Hinterbliebenen einen Trauerbesuch ab. Das ist eine sehr 
wichtige Aufgabe für die Trauerbewältigung“. Sofie Häusler gehörte von Beginn an 
dem Besuchsdienst an und kam dieser Tätigkeit 19 Jahre engagiert und zuverlässig 
nach. „Ich war gerne unterwegs, aber jetzt ist es Zeit zum Aufhören“, erklärte die 
rüstige Ellgauerin, die sehr viel Zeit in ihrem großen Garten verbringt und diesen 
liebevoll pflegt. Seit vielen Jahren schmückt sie auch die Nepomukkapelle in Ellgau. 

Text und Bild: Rosmarie Gumpp

Regina Ehleiter (Zweite von links) und die Damen des Ellgauer Besuchsdienstes verab-
schiedeten Sofie Häusler nach 19 Jahren ehrenamtlicher Tätigkeit mit einem Blumenstrauß 
und einer kleinen Aufmerksamkeit aus dem Pfarrbüro.
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Unsere lieben Verstorbenen

Ellgau
Agnes Schädle
Leonhard Dirr 
Erika Schuster
Erich Hansel
Maria Böck

Holzen
Maria Frank
Rosa Lomprich

Nordendorf
Paula Bärtle
Hildegard Dlouhy
Heinrich Krakowka
Werner Petter
Helga Reichel
Wanda Schulmeister
Juliana Falch
Gertrud Hüsmann
Wilhelm Weigand
Adelheid Kottmair
Paul Hausotter
Annemarie Schuster
Herbert Raimann
Maria Paula

Westendorf
Anna Berchtenbreiter
Andrea Richter
Franz Xaver Marb
Gerhard Schönberger
Maria Winter
Alfred Albrecht
Walburga Wolf
Oswald Kunerth
Roswitha Ratschker
Kreszentia Dirr
Juliana Fastantz 
Claudia Helga Nagl
Johanna Heinrich
Adele Brandl
Magdalena Bleimeir
Albert Kuchenbaur
Josef Müller
Norbert Gogl
Walburga Durner
Anton Sailer 
Wilhelm Bednarz 
Georg Nadler 
Maria Jaumann
Hansjörg Frenk
Anna Knall
Josefa Drittenpreis

Allmannshofen
Josef Scheitler
Martin Feldenzer
Gisela Foit
Anna Koller
Franz Pribil
Anna Kotter

Blankenburg
Beate Ostermaier
Heinrich Nitsch
Xaver Deißer

Ehingen
Maria Kuchenbaur
Johann Herb
Maria Bosch
Ernst Liepert
Michael Igelspacher
Regina Stimpfle
Anton Meitinger
Alois Müller
Gerlinde Zerle
Ilse Haberkorn
Alfred Stimpfle
Anton Strobel

(seit November 2018)



35

Taufen

Johannes Gabriel Stiglmeir (EL)
Kilian Gollinger (EL)
Gabriela Berchtenbreiter (EL)
Miriam Klavora (OD)
Luca Elias Schmidt (OD)
Manuel Simon Wagner (EL)
Lukas Baumann (ND)
David Mathias Müller (KT)
Sebastian Fuhrer (WD)
Yanik Stettberger (AL)
Ludwig Alexander Gieß (WD)
Ella Marie Dirr (KT)
Philipp Kapfer (OD)
Fabian Kapfer (OD)
Elias Magnus Reitenauer (ND)
Elias Wipfler (ND)
Leopold Strauß (WD)
Laura Sophie Weishaupt (WD)
Sophie Reiner (ND)
Marie Barisch (AL)
Marija Barišič (OD)
Isabella Sophie Müller (EH)
Leon Schmidberger (BL)
Mila Maria Reiser (ND)
Aurelia Leyla Suchy (ND)
Anni Gerstmeier (KT)
Max Spengler (AL)

in Christkönig 
Nordendorf
Elias Morhart (OD)
Adrian Wölfle (WH)

in St. Nikolaus 
Allmannshofen
keine Taufen

in St. Laurentius 
Ehingen
Moritz Haltmayr (EH)
Julian Ermer (OD)
Anton Peter Werner (EH-OR)
Luisa Barbara Eisenkolb (EH)
Samuel Elias Jilg (BL)
Lotta Fleck (EH)
Sofia Egger (EH)
Viktoria Weiser (KT)

in St. Ulrich Ellgau
Lina Henke (EL)
Samira Schafnitzel (EL)
Ben Leichtle (EL)
Lennard Stoll (EL)
Marlene Stoll (EL)
Matilda Schilling (EL)
Elisabeth Schafnitzel (EL)
Veronika Anna Leichtle (EL)
Annalena Besser (EH)

in St. Johannes Baptist 
Holzen
Pia Stempfle (ND)
Lisa Jasmin Wieser (EH)

Das Sakrament der Taufe haben 
empfangen (seit November 2018)
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Laura Kaiser (ND)
Marlene Gumpp (EL)
Milan Jayden Pawlowicz (ND)
Emilia Regina Pawlowicz (ND)

in St. Georg 
Westendorf
Raphael Erb (OD)
Julian Lang (BL)
Leon Somann (EL)

Valentina Maxime Betzmeir (OD)
Ben Rodriguez (OD)
Emma Rodriguez (OD)
Henrik Anton Biller (EH)
Isabella Sophie Kummer (WD)
Anna Katharina Mayer (ND)
Valentina Maria Suszka (OD)
Mika Celi Osman (OD)
Luisa Marina Bößl (WD)
Felix Hagenbusch (ND)
Jonas Heimbach (WD)
Tim Alexander Schmidt (OD)
Antonia Ida Blümel (AL)

 In unserer PG wurden 17 Kinder 
von auswärts getauft.

Von auswärts wurden in unserer PG 
13 Kinder getauft.

Taufen

Austritte - Rekonziliation - Konversion
Austritte
Allmannshofen 6
Ehingen / Blankenburg 9
Ellgau 13
Nordendorf 21
Westendorf 37

Rekonziliation
Allmannshofen 1
Nordendorf 1

Konversion
Ellgau 1

Weitergehende aktuelle Hinweise zu Tauffeiern und 
den Taufelternnachmittagen finden Sie auf unserer 
Internetseite: www.pg-nordendorf-westendorf.de
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Hochzeiten

Trauungen November 2018 bis November 2019

Brautleutetag am  14.03.2020 in Westendorf
 
Sie wollen in nächster Zeit heiraten? Wir laden Sie ein, sich zusammen mit anderen 
Brautpaaren Zeit für einen Ehevorbereitungskurs zu nehmen. 
 
Termin: Samstag, der 14.03.2020 von 9:00 bis 16:30 Uhr im Pfarrheim in Westen-
dorf, Schulstr. 4, Westendorf. 
Es entstehen für Sie keine Kosten. Wir werden gemeinsam zum Mittagessen ge-
hen. Dafür sollten Sie Geld einplanen. Der Besuch eines Brautleuteseminars ist 
Voraussetzung für eine kirchliche Trauung. 
 
Die Anmeldung erfolgt über das Büro der Ehe- und Familienseelsorge unter Tel. Nr. 
0821-3166-2111 oder email:efs-augsburg@bistum-augsburg.de

aus der PG von auswärts auswärts getraut
Allmannshofen 1 0 0
Ehingen 0 0 0
Ellgau 2 0 0
Holzen 2 36 0
Westendorf 5 3 1
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Impressum
Der Pfarrbrief ist keine Werbung, sondern eine Information vor allem für die Mit-
glieder der Pfarreiengemeinschaft Nordendorf-Westendorf. Bitte beachten Sie, 
dass Termine sich ggf. kurzfristig ändern können. Aktuelle Informationen finden 
Sie auch auf unserer Internetseite www.pg-nordendorf-westendorf.de.

Herausgeber: Pfarreiengemeinschaft Nordendorf-Westendorf
Pfarrbriefteam, Textbeiträge, Fotos: Pfarrer Norman D´Souza, Renate Dootz, Dag-
mar Huber-Reißler, Elisabeth Sedlacek, Judith Freund, Elisabeth Zwerger, Heidi 
Endres, Rosmarie Gumpp, Monika Matzner, Simone Götzfried, Oliver Schneider, 
Batistina Pavic, Anna Leser, Johann Gebhard, Sonja Schafnitzel, Maria Zwerger, Iris 
Macke.

Gestaltung: Dieter Buchart, www.gekkoconcept.de
Druck: Vogl Druck GmbH, www.vogldruck.de
Auflage: 4300
Coverbild: Montage aus Fotos von Vadim_fl / alexanderbaumann  und Judith Freund
U 3: Montage aus Fotos von fortton und Anneleven

Ausblick - Pfarreifahrt 2020

Die Pfarreifahrt unserer Pfarreienge-
meinschaft führt uns im nächsten Jahr 
vom 10.05. bis 15.05.2020 in die golde-
ne Stadt Prag und das Elbflorenz Dres-
den - zwei der schönsten Metropolen 
Europas.
Auf unserer Reise lernen wir an den 
ersten drei Tagen neben dem Prager 
Jesulein, der Loreto-Wallfahrtskirche 
und der Prager Burg auch noch weitere 
Sehenswürdigkeiten von Prag kennen. 
Am vierten Tag geht es mit dem Schiff 
auf der Elbe durch das Elbsandstein-
gebirge - eine der schönsten Fluss-
landschaften Europas - weiter zu der 
Barockstadt Dresden, wo wir an den 
letzten zwei Tagen unserer Reise eini-

ge historische Baudenkmäler wie z. B. 
die Frauenkirche, den Zwinger, die Gar-
tenanlagen von Schloss Moritzburg und 
noch einiges mehr besichtigen werden.
Nähere Informationen zu dieser Reise 
finden Sie in den Flyern, die seit dem 
01.11.19 in allen Kirchen ausliegen. Soll-
ten die Flyer bereits vergriffen sein 
können Sie sich auch an die Pfarrbüros 
wenden.
Anmeldung ist ab 05.12.2019 während 
der Öffnungszeiten in den Pfarrbüros 
Nordendorf und Westendorf. Bitte be-
achten Sie, dass die Teilnehmerzahl 
begrenzt ist.

Text: Heidi Endres
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Achtsam lebe ich im Advent, wenn ich
acht gebe auf das, was mich von innen
und außen berührt, was mich betrifft,
was mich unbedingt angeht, 
was mich bewegt.
 
Achtsam nähere ich mich den
inneren Bildern der Trostpropheten,
das geknickte Rohr nicht zu zerbrechen
und den glimmenden Docht nicht zu löschen.
 
Achtsam höre ich – in aller Stille –
auf die Stimme des Rufers in der Wüste
meines Herzens, dem Herrn den Weg
zu bereiten, indem ich Unebenes bereinige.
 
Achtsam nehme ich – in aller Ruhe –
wahr, wie sich mir neue Kraftquellen
erschließen und in mir sprudeln,
damit ich aus ihnen schöpfe.
 
Achtsam lasse ich mich einstimmen
auf die leisen Töne im Advent,
damit ich in seinen Liedern neu
entdecke, was sie mir verheißen.
 
Paul Weismantel
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